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Fachdidaktik
Schorer 

Erste und zweite Veranstaltung im 
Praxissemester mit jeweils 8 

Fachdidaktikstunden

am SEMINAR FÜR AUSBILDUNG UND FORTBILDUNG DER 
LEHRKRÄFTE STUTTGART (BERUFLICHE SCHULEN)
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Überblick 1. FD-Veranstaltung
Planung eines fachsystematische Unterrichts 
Schwerpunkt: Die Schulart des Sozialwiss. Gymnasiums

 1.1 Kennenlernen und Auseinandersetzung mit den Bildungsplänen 

            der drei relevanten Schularten 

            Der Sozialpäd. Assistent (2BFSA/3BFSAID),

            Der Erzeiher*innenausbildung (1BKSP/2BKSP/3BKSPIA) 

            Das Sozialwiss. Gymnasium (SGS) 

            und dazu den dazu gehörenden Operatorenlisten, 

            um damit Lernziele für die Unterrichtsstunde zu formulieren 

     1.2 Ableiten von Kompetenzorientierten Lernzielen
               

     1.3 Strukturaufbau einer Unterrichtsstunde/Methoden 
           des Einstiegs/Literatur zum Thema
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Überblick
Planung eines fachsystematische Unterrichts 
Schwerpunkt: Die Schulart des Sozialwissenschaftl. 
Gymnasiums
1.4       Planen einer U-Stunde mit Lernzielen, Einstieg,
            Überleitung zu Erarbeitungsphase mit Arbeitsauftrag und
            Arbeitsmaterialien, Ergebnissicherung, Überleitung und
            Konsolidierung 

         1.5 Auswertung/Reflexion und Raum für Fragen

         1.6 Hospitationsauftrag für die Schule
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Hospitationsauftrag aus der
 1. Fachdidaktik-Veranstaltung:

Kontaktaufbau zu den SuS:

Reflexion der Beobachtungen, wie Sie zu den Klassen 
bzw. zu den einzelnen Schülern Zugang gefunden haben.

• Wie habe ich Kontakt aufgenommen?

• Was ist gut gelungen?

• Wo habe ich mich noch schwer getan?
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Überblick  2. Fachdidaktikveranstaltung

Schwerpunkt: Berufliche Ausbildungen 
Sozialpädagogischer Assistent*innen- und 
Erzieher*innenausbildung

     
Schwerpunkt: Das Lernfeldkonzept 

Planung eines handlungssystematischen Unterrichts
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Überblick  2. Fachdidaktikveranstaltung

     2.1 Kugellager/Auswertung des Hospitationsauftrags/  
           Aufgreifen von Fragen oder Problemstellungen aus dem
           bisherigen Schulalltag

     2.2 Einführung in das Lernfeldkonzept

     2.3 Klärung „Handlungsorientierung“ und „Handlungskompetenz“

     2.4 Beispiele für eine Lernsituation in der Erzieher*innen-  
            ausbildung
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Überblick 2. Fachdidaktikveranstaltung

   

        2.5 Erstellung einer eigenen Handlungssituation zu
             Inhalten aus den beruflichen Schularten

         2.6 Auswertung/Reflexion 

         2.7 Feedback einholen
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Literatur:
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3.2 Das Lernfeldkonzept

Was ist ein Lernfeldkonzept? 

• Es ist ein handlungsorientiertes Unterrichtskonzept in der beruflichen Bildung und keine Didaktik im Sinne einer wissenschaftlichen Theorie und Praxis 

beruflichen Lernens.

• Im Lernfeldkonzept wird der Unterricht nicht mehr in traditionellen Fächern, also in fachsystematischen Lehrplänen organisiert, sondern in Form von Lernfeldern 

strukturiert. Diese Lernfelder sind aus den vorgegebenen Handlungsfeldern abgeleitet. Auf diese Weise entsteht eine Art fächerübergreifender Lehrplan.

Grundlegendes Prinzip: 

• Ausrichtung an den Arbeits- und Handlungsprozessen des jeweiligen Berufes.
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3.3 Beispiel für eine Lernsituation

Kircher-Wochner

Eine exemplarische Lernsituation zum Themenbereich 
„Bindung und Eingewöhnung“ (2 BKSP 1, EBG, LF 2)



Seite 11



Seite 12



Seite 13



Seite 14



Seite 15

Kriterien zur Erstellung einer Handlungssituation

a. genaue Verhaltensbeschreibungen von Kindern/anderen 
Personen, keine Wertungen, keine Zuschreibungen

b. Vermeidung von Zusammenfassungen/ 
Verallgemeinerungen

c. Genaue Beschreibung von Interaktionen zwischen den an 
der Situation Beteiligten

d. Genaue Verhaltensbeschreibungen, die eine Analyse 
ermöglichen

e. Genaue Beschreibung im Hinblick auf die zu erarbeitenden 
Problemstellungen

f. Wörtliche Rede
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g. Evtl. genaue Beschreibung von Rahmenbedingungen

h. Praxisbezogene, lebendige, realistische Schilderungen 
von beruflichen Problemstellungen bzw. Dilemma-
Situationen

i. Stereotypen vermeiden oder bewusst einsetzen

j. Problemstellungen so einbringen, dass neue Theorien 
daran erarbeitet werden können (nicht bei Prüfungen)

k. Angemessene Komplexität in Bezug auf Zeit, 
Ausbildungsstand
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Modell der vollständigen Handlung zur Bearbeitung der 
Handlungssituation.

Wissen und 
Verstehen

Analyse 
und 

Bewertun
g

Planung 
und 

Konzeption

Durchführu
ng

Reflexion 
und 

Evaluation
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Analyse und Bewertung

1. Erklären Sie in EA, warum sich Ida so verhält, indem Sie die bereits gelernte Bindungstheorie mit einbeziehen. 
 

2.  Informieren Sie sich über verschiedene Eingewöhnungsmodelle.
2.1 Bilden Sie 5 Gruppen und bearbeiten Sie als Gruppe jeder eine Phase des Münchner 
Eingewöhnungsmodells. Halten Sie als Gruppe die wesentlichen Punkte zu ihrer Phase in einem Zeitstrahl 
fest.

2.2 Gehen Sie nun zu fünft zusammen, indem von jeder Phase ein Vertreter*in in der Gruppe sitzt. Stellen 
Sie von der ersten Phase beginnend den anderen Gruppenmitgliedern ihr Ergebnis vor.
Halten Sie ihre Ergebnisse in einem Zeitstrahl gut lesbar als Kopiervorlage fest. 

2.3 Bilden Sie 5 Gruppen und bearbeiten Sie als Gruppe jeder einen Schritt des Berliner 
Eingewöhnungsmodells. Halten Sie als Gruppe die wesentlichen Punkte zu ihrer Phase in einem weiteren 
Zeitstrahl fest. 

2.4 Gehen Sie nun zu fünft zusammen, indem von jeder Phase ein Vertreter*in in der Gruppe sitzt.

2.5 Stellen Sie von der ersten Phase beginnend den anderen Gruppenmitgliedern ihr Ergebnis vor Halten 
Sie ihre Ergebnisse in einem Zeitstrahl gut lesbar als Kopiervorlage fest.
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Planung und Konzeption

1. Erarbeiten Sie Vor- bzw. Nachteile zu einem zugeteilten Modell. Halten Sie bitte diese auf 
Metaplankarten fest. Füllen Sie die Argumentationskarten aus. 

Team 1: Münchner Modell: Vorteile 
Team 2: Münchner Modell: Nachteile
Team 3: Berliner Modell: Vorteile 
Team 4: Berliner Modell: Nachteile

30 Minuten + Sicherung der Ergebnisse an der Metaplanwand 

2. Sie diskutieren die beiden Modelle anhand der Fishbowl Methode. Zeit: 15 Minuten 

3. Entwickeln Sie ein angemessenes Eingewöhnungskonzept für ihre Krippe „Die kleinen Bären“ 
unter Einbeziehung bisher erworbener Fachlichkeit und begründen Sie ihr Konzept. 

Zeit: 20 Min. 
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Reflexion und Evaluation

Aufgabe:

Vergleichen Sie das in der Teamsitzung entwickelte 
Eingewöhnungskonzept für ihre Krippe die kleinen Bären mit den in 
ihrer Praxis praktizierten Eingewöhnungsmodells.
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→ Erstellen Sie eine exemplarische 
Handlungssituation
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